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Expedition : Karl - Friedrichs - Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen n Empfang genommen werden . - 1870 .

Telegramme .
j - München , 3 . Febr . Gestern wurde dem Präsidium der

Reichsrathskammer folgende König !. Entschlie¬
ßung übermittelt :

//Die Adresse der Reichsrathskammer hat durch prinzi¬
pielle Angriffe auf den Gesammtbestand des gegenwärtigen
Ministeriums ohne jede tatsächliche oder gesetzlich greifbare
Begründung dem Geiste der Versöhnung nicht entsprochen ,
welchen Ich in der Thronrede ver Landesvertretung entgegen¬
gebracht habe, und hierdurch die Möglichkeit ihrer Annahme für
Mich ausgeschlossen . Uebrigens werde Ich deßhalb nicht er¬
müden , dem Land die durch daS Uebermaß von Parteibewegung
gestörte Ruhe wiederzugeben . Von dieser Meiner Entschlie¬
ßung ist der erste Präsident der Reichsrathskammer sofort zu
verständigen , ( gez.) Ludwig .

"

ft Bern , 2 . Febr . Das neuernante Mitglied des Bundes -
rathes , Mr . Ceresole , ist heute eingetreteu . Derselbe über¬
nimmt das Finanzdepartement , Präsident Dubs das politische
Departement , Mr . Chalet -Venel das Postdepartement .

ft Wien , 3 . Febr . Das Abgeordnetenhaus nahm
die Gesetzentwürfe , betreffend das Rekrutengesetz für 1870 ,
die Durchführungsbestimmungen der Staatsschulden -Konver -
tirung , die Einführung neuer Goldmünzen und Verzugs -
zinsen - Einhebung bei Steuerrückstünden an .

ft Wien , 3 . Febr . Abgeordnetenhaus . Hafner
stellt das neue Ministerium vor und betont die Ueber -
einstimmung mit der Adresse . Der Ausgangspunkt für die
Thätigkeit des Ministeriums sei die Verfassung , verbunden
mit dem Streben , den innern Frieden durch die Gewährung
berechtigter Wünsche zu bewahren . Es seien Lücken in dem
Neligionsgesetze auszufüllen und die Gewissensfreiheit und
die Staatsrechte zu wahren . Das Ministerium werde stets
eingedenk sein , daß es aus dem Parlament hervorgegangen .

ft Paris , 2 . Febr . Zn der heutigen Sitzung des Ge¬
setzgeb . Körpers fand die Debatte über das Amendement
des Abg . Grevy zu der Geschäftsordnung des Gesetzgeb.
Körpers statt , welches der Kammer das Recht ertheilt , zu
ihrem Schutz die bewaffnete Macht in Anspruch zu nehmen .
Der Abg . Grevy sagte , die nationale Vertretung habe ihre
Vollmacht vom Souverän und dürfe nicht der GnaiL der
Exekutivgewalt anheimgegeben sein . Minister Segris
erwiedert , die Freiheit könne nur durch das Vertrauen
aller Parteien begründet werden ; er protestirt gegen die
Möglichkeit eines Konflikts zwischen den beiden Gewalten und
weist das Amendement als verfassungswidrig und als einen
Akt des Mißtrauens zurück. I . Favre unterstützt das Amen¬
dement und bemerkt, unter dem gegenwärtigen Regime sei der
Gesetzgeb . Körper einem einzigen Manne auf Gnade und Un¬
gnade preisgegeben . Derselbe erinnerte u . A . an den 2 . Dez .
Das Amendement Grevy wurde schließlich mit 217 gegen 43
Stimmen verworfen .

ft St . Petersburg , 3 . Febr . Das „Journ . de St . Pe -
lersbg .

"
widerlegt die Nachricht , daß die jüngste russische An¬

leihe mit der orientalischen Frage Zusammenhänge .
Alle Großmächte wünschen hier Frieden ; gegenüber dem ein¬
stimmigen , energisch ausgedrückten Wunsch könne die Pforte
nicht muthwillig eine Krisis Hervorrufen , welche ihren eigenen
und den europäischen Interessen zuwiderlaufe .

Deutschland .
Karlsruhe , 3 . Febr . Nachdem bereits vor einigen Mo¬

naten zwischen dem Norddeutschen Bund und dem Kirchen¬
staat und neuerdings auch zwischen der Schweiz und dem
Kirchenstaat ein Po st vertrag zu Stande gekommen ,
werden , wie wir vernehmen , nunmehr in den nächsten Tagen ,
und zwar am 7 . d. M . behufs der Errichtung eines Vertrags
auf gleichen Grundlagen , wie jener mit dem Norddeutschen
Bunde , Kommissäre der Postverwaltungen von Baden ,
Württemberg und Bayern zu einer fachlichen Vorberathung
in München zusammentrcten . Badischer Seits wird hieran
Hr . Postassessor Heß Theil nehmen .

München , 31 . Jan . ( Nürnb . K .) Der der Kammer vor¬
gelegte Etat des Kriegsministeriums für1870und
1871 entziffert ein Postulat von 15,700,000 fl . ; es werden
sonach 742,000 fl . mehr als in dem Budget für die Finanzpe -
ricde 1868/69 ( 14,957,824 fl .) verlangt . Bringt man aber
die Erhöhungen des außerordentlichen Etats von 1868/69 in
Gegenrechnung , so ergibt sich nur ein Plus von 500,000 fl .
Das Kriegsministerium fügt bei : Da diese Mehrung in der
Hauptsache die natürliche Folge des Umstandes sei, daß in den
Jahren 1870/71 die für 1868/69 noch zulässig gewesenen Er¬
sparungen an den Kosten der Offiziersaspiranten , der Land¬
wehr rc. uicht mehr gemacht werden können , da ferner eine
weitere Herabsetzung des Militäretats nur aus Kosten der
Formation und zum wesentlichen Nachtheile der Ausbildung
und Schlagfertigkeit derArmce erfolgen könne , so sehe sich das
Kriegsministerum im dringenden Interesse des Dienstes ver¬
pflichtet , die unverkürzte Bewilligung des Postulates für
1870/71 mit 15,700,000 fl . um so mehr zu empfehlen , als
ohnehin bei Berechnung desselben jede zulässige Ersparniß
sorgfältig wahrgenommen worden sei.

Die „ Allg . Ztg .
"

berichtigt ihre ( auch in dieses Blatt über¬
gegangene ) Nachricht bezüglich der königl . P r inzen dahin :
Se . Maj . der König ließ dem Prinzen Luitpold und dessenbeiden Söhnen , den Prinzen Ludwig und Leopold mit¬
theilen , daß sie bis auf weiteres vom Besuche deö königl . Hofs
dispensirt seien ; den Prinzen Otto ( Bruder Sr . Majestät )und Adalbert , diebeidein der königl . Residenz wohnen , isteine solche Mittheilung nicht zugegangen .

München , 1. Febr . Abgeordnetenkammer .
Adreßdebatte . 3 . Tag . ( Südd . Pr .)

Zuerst ergreift F ö ck e r e r das Wort ; er beleuchtet in der ihm eigcn -
thümlichen drastischen Weise das Vorgehen des katholischen Klerus in
der Provinz Niederbavern , wodurch das Volk endlich zu der Anschau¬
ung gebracht worden sei , auf welcher es sich jetzt befinde . Man hat— sagt er — die Kanzel und den Beichtstuhl dazu benützt , ich könnte
hiefür Thatsachen anführen . Man hat den einfachen schlichten Mann
mit allen Qualen bedroht , falls er sich zu den „ Verpreußern und
Landesverschacherern " freundlich verhielte , man hat ihm das Fegefeuer
in Aussicht gestellt . Eine Wittwe hatte ein Anwesen verkaufen wollen, -
auf welchem nach Vermächtniß ihres Mannes eine sog. Seelenmeß¬
stiftung ruhte . Da der Käufer den Zahlungsbedingungen nicht Nach¬
kommen konnte , äußerte der Hr . Pfarrer zu der armen Wittwe , ihr
Mann werde so lange im Fegefeuer leiden müssen, - bis die Summe
bezahlt sei . ( Heiterkeit .) So treibt es die katholische Geistlichkeit in
Niederbayern , nur der hochwürdige Hr . Bischof von Passau macht eine
erfreuliche Ausnahme , der hochwürdige Kirchenfürst mußte eben bei
dieser Gelegenheit büßen für Da «, was er früher selbst geschaffen hatte .
In ganz Niederbayern liegen auch keine anderen Blätter auf , als die
. Donauzcitung "

, der . Volksbote * und in jüngster Zeit auch noch da «
. Vaterland "

, welche« die Herren in der Rocktasche in die Häuser tragen und
es dort mit den nöchigen Bemerkungen noch begleiten . Am ärgsten
geht e« deßfall « in Deggendorf zu , wo man den Judenmord i« Anden¬
ken der Gläubigen erhält , dort wurde der erste Bauernverein gegrün¬
det , von dort aus verbreitete sich die Bewegung über ganz Nieder¬
bayern , und selbst in andere Kreise . Man bezahlt beim Eintritt in
einen solchen Verein 36 kr. , dafür erhält man , wenn man stirbt , eine
Todtenmeffe gratis . Der innere Friede ist dort gestört , kein Geschäfts¬
mann spricht mehr mit dem andern , wenn derselbe zur politischen Ge¬
genpartei gehört . Redner glaubt , daß die Stimmung nur eine künst¬
lich gemachte sei, das an der Spitze der Verwaltung stehende Ministe¬
rium verdiene weder in der inneren noch in der äußeren Frage ein
Mißtrauensvotum . Trotz seiner ächt bayrischen Gesinnung müsse er
aussprechen , daß er das Heil des Landes nur in einem innigen An¬
schlüsse an Preußen und in den freundlichsten Beziehungen zu demsel¬
ben erblicke ; selbst die Deutschösterreicher billigten diese seine Anschau¬
ung und wünschten , daß ein Deutschland entstehe , zu welchem Oester¬
reich in ein freundliches Berhältniß treten könne .

Frhr . v . Stauffenberg : Man sagt , die Verträge seien der
Deutung fähig , aber man unterläßt e« , anzugeben , welche» denn diese
deutungSsähigen Verträge find . Man hat den Alliavzvertrag gleich¬
sam als einen Akt der Großmuih bezeichnet , den Bayern gegen Preu¬
ßen geübt , dabei aber übersehen , daß gerade Preußen durch diesen
Vertrag größere Opfer gebracht , daß cs uns damit einen Schutz , eine
Wohllhat gewährte , für die Bayern nur dankbar sein kann . Man hat
über dir Allianzverträge seit drei Jahren nie eine Beunruhigung ver¬
nommen , welche Thatsache ist denn in neuerer Zeit vorgekommen , die
Grund zu einer solchen Beunruhigung gibt ? Hat denn Preußen irgend
eine neue Forderung gemacht ? Die Majorität de« Ausschusses hat ihr
Mißtrauensvotum lediglich auf die Deutungsfähigkeit der Verträge
gegründet , ohne zu sagen , was sie unter dieser Deutungsfähigkeit ver¬
steht . Warum wartet der Referent bis zum Schluß der Debatte , um
hierauf Antwort zu geben ? Warum hat mau selbst im Ausschuß sich
geweigert , dem Minister des Auswärtigen die verlangten Aufschlüsse
zu geben .

Präsident vr . Weis : Es ist nicht richtig , daß dies geschehen.
vr - Jörg : Es ist nicht wahr , daß die verlangte Aufklärung ver¬

weigert wurde .

Frhr . v. Stauffenberg : Ich habe von etwas gesprochen , da «
ich selbst erfahren habe . Wenn man von bestehendem Mißtrauen
spricht , muß man sagen können , auf welchen Thalsachen cs beruht .
Man hat gestern gesagt , das Volk glaube , der Fürst Hohenlohe habe
Besitzungen in Preußen und mißtraue ihm deßhalb ? Weiß man nicht ,
daß Schillingsfürst in Bayern liegt ? Solche Ansichten kommen wahr¬
haftig dem Volke nicht au « der Luft zu , sondern sie werden ihm ab¬
sichtlich durch die Presse beigebracht , um in demselben Mißtrauen und
Beunruhigung zu erzeugen . So schreibt heule das . Vaterland " : . Fürst
Hohenlohe wird jetzt bald von seinem Ministerstuhl her '

absteigen , sonst
holt man ihu herab . " ( Unwille .) DeSavouiren Sie diese Sprache ?
( Jal Jat von der Rechten .) Ich freue mich , daß Sie diese » Blatt
desavouirt haben .

vr . Schleich : Dieser Ausdruck ( nicht da « Blatt ) wurde des¬
avouirt !

Frhr . v . Stauffenberg verbreitet sich nunmehr über die Agi¬
tation , mit welcher die katholische Geistlichkeit in den Kampf eiuge -
treten , gibt zu und drückt sein Bedauern darüber aus , daß sie von
einem Theile der Presse mit Koth beworfen wurde , erinnert aber zu¬
gleich daran , daß dies früher , so lange die Geistlichkeit der politischen
Agitation fern geblieben , nie geschehen sei. Redner betonte ferner ,
daß der geistliche Stand sich nur selbst erniedrige , wenn er in den
Dienst jener Patriotischen Partei trete , daß er damit seine erhabene
Stellung und sogar die Religion selbst schädige. Die Geistlichen soll¬
ten nicht übersehen , daß sie in ihrem Auftreten gegen das Schulgesetz

lediglich gegen eine Chimäre gekämpft und gerade ihrem eigenen
Stande dadurch am meisten geschadet haben .

Lycealprofessoc Greil (zur Berichtigung ) : Ich habe nicht gesagt ,
daß man dem Fürsten Hohenlohe mißtraut , weil er Besitzungen in
Preußen hat ; da « haben di - Landleute zu mir gesagt .

Or . Schanß sieht in dem beantragten Mißtrauensvotum gegendie StaatSrcgierung auch eines gegen die liberale Partei . Er wendet
sich mit aller Entschiedenheit gegen den Abg . Lukas , welchem er dessen
Wahlrede in RuhMannsfelden verhält , in welcher von dem . mini¬
steriellen Stimmvieh in den Städten "

gesprochen ist . Redner rügt
auch die Sprache , in welcher der genannte Abgeordnete gegen den
hochwürdigen Kirchenfürsten vorgegangen ist, dem er weder an Fröm¬
migkeit noch an Wissenschaft würdig sei , die Schuhriemen aufzulösen .
Redner zeigt, daß der eigentliche Grund de « Mißtrauens , welches die
patriotische Partei gegen den Fürsten Hohenlohe hegt , durchaus kein
anderer ist, als der Aerger darüber , daß der Fürst die bekannte Zir¬
kulardepesche über das Konzil erlassen hat . ( Bravo !) Das Streben
der klerikalen -Partei gehe eben dahin , bei uns die Priesterherrschaft
einzuführen ; sie möchte , daß Bayern von Rom aus regiert und daS
deutsche Gefühl unterdrückt würde . Man habe djes schon aus den
gestrigen Aeußerungen über die Beobachtung der Gesetze, über die
Unterscheidung zwischen göttlichen und menschlichen Geboten heraus¬
lesen können . Aber nun und nimmer werde der Herren Plan gelin¬
gen ; das nationale Gefühl des deutschen Volkes sei mächtiger als der
priesterliche Anker , mit dem man es halten wolle .

vr . Sepp sieht sich durch «ine Aeußerung des Redners zu einer
Berichtigung veranlaßt , die er mit den Worten schließt : Nur zu, Herr
v . Schauß ! fahren Sie fort travaillor xour le roi äs krusss , es wird schon
der Tag noch kommen , wo es heißt : der Mohr hat seine Schuldigkeit
gcthan , der Mohr kann gehen . ( Lärm .)

vr . v . Schauß ; Der Hr . Präsident wird wahrscheinlich überhört
haben , was der Vorredner so eben gesagt hat .

Präs . vr . Weis : Ich muß allerdings bemerken , daß der gefallene
Ausdruck gegen die parlamentarische Ordnung ist.

vr . Lukas ergreift ebenfalls da « Wort zu einer Berichtigung , die
er mit der Bemerkung schließt , er gratullre dem Bischof von Passau
zu der Vertheidigung , die er von Seiten des Hrn . v . Schauß er¬
fahren .

Es spricht hierauf vr . Herz , welcher unter Anderem tief beklagt ,
daß gestern der Justizminister es für angezeigt gehalten , da « durchaus
gerechtfertigte Auftreten des Staatsanwalt « Wülsert als taktlos zu be¬
zeichnen .

Minister v. Lutz erklärt , die beregte Beurthcilung sei lediglich Ge¬
schmackssache, und er beanspruche für sich da « Recht , in dieser Sacheeine andere Anschauung zu haben , als der Hr . BezirkSgerichtSrath .
Nachdem noch Krätzer für den MehrheilSentwurf sich erklärt , Kolb
sich gegen eine Erhöhung der Militärausgaben und gegen den An¬
schluß an den Norddeutschen Bund ausgelassen hat , spricht noch Fran -
kenburger unter dem Beifall der Linken im Sinne der Minder¬
heitsadresse . Damit schließt die Sitzung .

Dresden , 1 . Febr . Dem Berichte der zweiten Deputationder Zweiten Kammer über das Budget des Auswärtigen
ist eine Reihe von Anfragen an die Staatsregierung behufs
Klärung der etwas dunklen Verhältnisse der Bundes - und der
Einzeldiplomatie , sammt der Antwort letzterer darauf ange -
hängt . Sächsische Blätter theilen daraus Folgendes mit :

Den Fortbestand eines Ministerium « des Auswärtigen erachtet di«
Regierung für nothwendig , theils zur Regelung der Beziehungen
Sachsens zu den BundeSorganen , theils zur Abwickelung der man¬
cherlei Angelegenheiten , welche auch ferner noch Sachsen in seinen Ver¬
hältnissen zn auswärtigen Staaten zu betreiben haben wird ( Grmzre -
gulirungen , die Schifffahrtsverhältnisse auf der Elbe , Verträge über
Eisenbahnanschlüss «, Erbschaft «- und andere Verhältnisse der im Aus¬
lande lebenden Sachsen und der hier lebenden Fremden re.) . Für
Preußen besorgt diese Angelegenheiten das auswärtig « Amt de« Bun¬
des mit , wofür Preußen 30,000 Thlr . Entschädigung an den Bund
zahlt . Was die Gesandtschaften betrifft , so hat der Bund allen den
Staaten , die ihre speziellen Geschäfte durch die BundeStagSgesandt -
schaften mit besorgen lassen wollen , dies gegen Entrichtung de» vollen
matlikularmäßigen Beitrags zu den Kosten der Gesandtschaften freige -
,stellt, aber auch denjmigen , welche an einigen anSwärtigen Höfen noch
eigne Gesandtschaften unterhalten , einen entsprechenden Beitrag dafür
zugute gerechnet und mr den Matrikularbeiträgm in Abzug gebracht .
Für Sachsen macht dies 4500 Thlr . Die Regierung will die Frage
der Forterhaltung besonderer sächsischer Gesandtschaften nicht als eine
allgemeine Prinzipfrage behandeln , sondern nur speziell für die nächste
Finanzperiode . Und da ist sic der Meinung , daß , da die durch sofor¬
tige Einziehung aller Gesandtschaften ( mit Ausnahme der Berliner ) zu
machende Ersparniß kaum 15,000 Thlr . betragen würde , die mit der
sofortigen Ausführung einer solchen Maßregel nothwendig verbundenen
. vielfachen Unzuträglichkeiten und Verletzungen nach den verschiedensten
Seiten hin " ( unter anderm der dadurch bedingte Wegfall der frem¬
den Gesandtschaften in Dresden ) damit außer Verhältuiß ständen .

« österreichische Monarchie .
Prag , 31 . Jan . ( N . Fr . Pr .) Der Kardinal Schwar¬

zenberg fährt fort , sich mit schützendenKundgebungen from¬
mer Gelehrter auszurüsten . Er hat deutsche und österreichi¬
sche Theologen vielfach um ihre Meinung befragt und eine
ganze Bibliothek von Begutachtungen hervorgerufen , ganz ab¬
gesehen davon , daß hier ein eigenes priesterliches Kollegium
auf feine Verordnung über die Unfehlbarkeit berieth und noch
beräth . Auch der Oberkatholik unserer Universität , Professor



Schulte , hat , angeregt durch den Kardinal , in einem um¬
fangreichen Promemoria sich gegen die Unfehlbarkeit erklärt .
Was au < demselben in die Oeffentlichkeit drang , ist bestechend
durch logische Schärfe und glänzende Diktion .

Jtalien .
*

Florenz , 2 . Febr . Der amtlichen Zeitung zufolge hat
der K ö nig eine Hoftrauer von 40 Tagen wegen des Ab¬
lebens des Erzherzogs Leopold von Oesterreich befohlen .
Die große Trauer dauert 14 Tage . — Der General Morozzo
della Roca , Präfekt des Pallastes , ist gestorben .

* Aus Rom geht der „Köln . Ztg .
" eine Adresse deut¬

scher Bischöfe an de» Papst zu , welche die Geschäfts -

ordnungdes Konzils betrifft und verschiedene bezügliche
Vorschläge macht . Dieselbe lautet mit Hinweglassung des
formalen Eingangs :

In der Synode , zu welcher mehr als 700 Bischöfe und Prälaten

au « den fünf Welttheilcu zusammengeströmt sind , reichen die allge¬

meinen Versammlungen zur eingehende » Erwägung der Angelegen¬

heiten nicht hi « , wenn denselben nicht Berathungen in minder zahl¬

reichen Truppen ( coetus ) vorhergehen . Nach sorgfältigen Besprechun¬

gen der letzteren Art werden zwanzig oder dreißig Väter , die ihre

Meinungen in der allgemeinen Sitzung darlegen , zur Aufklärung der

Sache meist mehr beitragen als sechszig , welche ohne vorherige gemein¬

same Ueberlegnng mit Andern in die Verhandlung eingreisen . Ueber -

dies gibt es unter den Prälaten Männer von hervorragender Gelehr¬

samkeit und Erfahrung , die , obgleich der lateinischen Sprache durchaus

kundig , dennoch nicht gewohnt sind , in ihr zu reden . Dazu kommt ,
daß die für die allgemeinen Versammlungen angewiesene Oertlichkeit

zwar eine hoch rühmliche ist , indem sie dem Grabe de« heil . Petrus

nahe liegt , aber zu Redeverhandlunqen nicht geeignet ist . In der

ersten allgemeinen Sitzung fand sich unter den Rednern , deren einige

sich sehr kräftiger Stimmmittel erfreuten , auch nicht ein einziger , den

alle Väter verstehen konnten , und selbst nachdem die Konzilsholle ver¬

engert worden , war ein großer Theil der Versammelten nicht im

Stande , den Reden gänzlich zu folgen .

Glaubwürdigste Männer versicherten , daß die stenographischen Be¬

richte an demselben Tage gedruckt zur Verthcilung kommen sollten ,
damit Da « , was den Ohren entgangen , aus der schriftlichen Wieder¬

gabe ergänzt werden könne . In dieser Hoffnung aber sahen wir uns

getäuscht . Daher möge Deine Heiligkeit gütigst erlauben , daß die

Väter zum Drucke der Reden , welche sie in der allgemeinen Sitzung

halten , sich der Hilfe der Drucker ohne weitere Beschränkung bedienen ,
als daß die Abdrücke nur den Mitgliedern des Konzils mitgetheilt
werden und derselben Vorschrift des Geheimnisses unterliegen , wie die

Vorlagen . Aie Bischöfe des ökumenischen Konzils haben für DaS ,
wqS sie in den Sitzungen aussprechcn , außer dem Konzil selbst , dessen

Haupt Du bist , sicherlich auf Erden keinen Richter oder Zensor . Hei¬

ligster Vater ! In Deiner ausgezeichneten Weisheit wirst Du leicht

rinsehen , daß unter den jetzigen Verhältnissen , wo die Väter des Kon¬

zils die gehaltenen Reden zum großen Theile nicht verstehen und die¬

selben ihnen nicht zum Nachlesen übergeben werden , eine Bcrathung ,
wie sie gebührt , nicht gehalten werden kann .

Wenn sich übrigens auch eine Oertlichkeit fände , wo alle Prälaten ,
auch die nicht ausgenommen , welche eine schwache Stimme besitzen ,

ohne Schwierigkeit zu verstehen wären , so würde es doch von hohem

Nutzen sein , daß den Vätern vor Augen läge , was in den vorherge -

gangencn Sitzungen geredet worden . ES handelt sich um Angelegen¬

heiten von äußerster Wichtigkeit , und nicht selten ist die Hinzufügung
oder Abänderung eine « einzigen Wortes hinreichend , um den Sinn zu

verfälschen . Außerdem wäre es wünschenswerth , wenn es den Vätern

gestattet würde , den Kollegen ihre Ansicht über bedeutendere Angele¬

genheiten schriftlich mitzutheilen ; auf diese Weise könnte nämlich Vie¬

les hinzugefügt werden , zu dessen Auseinandersetzung in der allgemei¬

nen Sitzung weder Zeit noch Lungen der Redenden hinrcichcn .
Was sich aus den Glauben bezieht , hangt innig in sich zusammen ;

doch steht iS auch in vielfacher Beziehung mit der Disziplin . Wenn

daher den Vätern nicht alle Vorlagen , welche den Glauben und die

Disziplin betreffen , mitgetheilt werden , so wissen sie , indem sie ihre

Ansicht über das ihnen wirklich Mitgetheilte kund geben , nicht , ob

ihre Vorschläge dazu passen oder ob irgend eine ihnen noch unbe¬

kannte Vorlage der Art sei , daß sie fick auf eine andere Gelegenheit

beziehen müßten . Wie groß der Stutzen , ja die Nothwendigkeit von

Privatberathungen der Prälaten sei , geht au « dem Angeführten klar

hervor . Solche Berathungen werden schon gehalten , und wie die

Sache selbst e« erheischt , treten besonders die Väter zusammen , die

sich derselben Muttersprache bedienen , oder , was noch mehr zu beach¬
ten ist , in solchen Ländern die Heerde des Herrn hüten , wo , wenn

auch nicht dieselbe Sprache , so doch dieselben Sitten und bürgerlichen

Institutionen bestehen , so daß die Kirche in jenen Gegenden eine

gleichartige Stellung zum Staat und zur bürgerlichen Gesellschaft ein¬

nimmt und die Vorsteher der Kirche daher in den jetzigen schweren

Zeitläuften einen ähnlichen Kamps zu kämpfen haben . Demzufolge
wären die Väter in ungefähr sechs Gruppen zu theilen , denen die

Ermächtigung verliehen würde , ihre Ansicht über die vorgelegien oder

noch vorzulegenden Anträge dem Ausschüsse , vor welchen die Sache

gehört , durch zwei Abgeordnete kund zu thun und ihre Beweisgründe

einzeln vorzuführen .

Durch eine solche Anordnung werden die Ausschüsse nicht im ge¬

ringsten behindert in der Ausübung des ihnen von Deiner Heiligkeit
übertragenen Amte « , sondern vielmehr in ihrer Pflichterfüllung unter¬

stützt ; die vom Konzil zu fastenden Beschlüsse werden einer genauen

Prüfung unterworfen und den Uebelwollenden der Vorwand zu Ver¬

leumdungen entzogen . Daher wir es wagen , von Dir , heil Vater zu
erbitten :

daß die vom Glauben und von der Disziplin handelnden Vorlagen
den Vätern so bald wie möglich eingehändigt werden ;

daß es nach Abhaltung der Berathungen in der von uns ausein¬

ander gesetzten Weise den Vätern gestattet sei , ihre Ansicht über die

Vorlagen in den Sitzungen der AuSschüffe durch Abgeordnete zu ent¬

wickeln und zu vertheidigen ;

daß e» den Vätern freistehe , sowohl die in der allgemeinen Ver¬

sammlung von ihnen gehaltenen Reden als die ergänzenden schrift¬

lichen Ausführungen drucken zu lassen ; Alle « und Jedes jedoch unter

derselben Vorschrift de« Geheimnisses , der die Vorlagen unterworfen

find . Zu
'

den Füßen Deiner Heiligkeit u . s. w .

« om , 2 . Januar 1870 . ( Folgen di « Unterschriften . )

Rom . Die Denkschrift , welche sich gegen die Un¬
fehlbarkeit » - Adresse richtet , wurde dem Berichterstat¬

ter des „ Standard " zufolge zwei Tage , nachdem jene Adresse
dem Ausschüsse für bischöfliche Anträge eingereicht worden ,
durch den Kardinal Rauscher unmittelbar an den Papst über¬

sandt . Dies aus guten Gründen : die Fürsprecher der Un¬

fehlbarkeit befanden sich bei Einreichung Hrer Adresse streng
auf dem Boden der Geschäftsordnung ; hatte man aber den

Gegenantrag ebenfalls dem Ausschüsse eingereicht , so hätte der

letztere leicht die Annahme mit dem Bescheid verweigern kön¬

nen , er habe allerdings Anträge zur Erörterung , allein keine

Anträge gegen die Erörterung zu berathen . Außerdem war

bekanntlich dieser Ausschuß von dem Papst selber ernannt
worden , und dieser hatte sich das Recht Vorbehalten , gegen die

Beschlüsse eine endgiltige Entscheidung zu sällen , wo ihm das

« gebracht erscheine . Um einer unangenehmen Erörterung

zu entgehen , ließ der Kardinal Rauscher daS Aktenstück durch
den Beamten , welcher gewöhnlich diese Pflicht erfüllt , dem

Papst zustellen . Was die Zahl der Unterschriften anbelangt ,
so beträgt dieselbe 142 Namen , und wenn von über 200 ge¬
sprochen wird , oder wenn eS heißt , daß nach Bischof Stroß -

mayer
' s großer Rede weitere hundert Prälaten zur Oppo¬

sition übergetreten seien , so ist daran wohl nur so viel wahr ,
daß noch einige 60 Bischöfe unter der Hand erklärt haben , im

Falle der Abstimmung mit der Opposition zu gehen , ohne in¬

dessen bei einer Sache , die eigentlich vor der Hand außerhalb
der Grenzen des Konzils betrieben wird , sich betheiligen zu
wollen . Die Rede Stroßmayer

' S wird von den englischen
Berichterstattern hoch verherrlicht und als eine entschiedene
Auflehnung gegen die augendienerischc Mehrheit und die Je¬
suiten , sowie als ein Meisterstück klassischer Latinität gepriesen .
Bon mehreren Seiten wird dabei erzählt , im Strome seiner
Rede sei dem Prälaten widerfahren , daß er statt eines Auf¬

rufes , wie er in der Kirche gebräuchlich sei , sich das bekannte

n ? er äoos immortslos !" sbei den unsterblichen Göttern ) der

alten Römer habe entschlüpfen lassen . Weder bei dieser Ge¬

legenheit indessen noch später habe der Vorsitzende Kardinal

ihm mit einem Ordnungsrufe Einhalt gethan . Dnpanloup
soll mit wahrer Begeisterung von der Rede sprechen und ver¬

schiedentlich erklärt haben , Stroßmayer sei so klar wie Thiers .
* Rom , 1 . Febr . Die Zahl der in Rom anwesenden

VäterdesKonzils beläuft sich jetzt auf 759 . Seit Er¬

öffnung des Konzils haben 4 derselben Rom verlassen und 7

sind gestorben . Es sind 48 österreichische und ungarische Prä¬
laten , 84 französische , 35 von den britischen Inseln , 19 Deutsche ,
41 spanische und 276 italienische .

* Der Pall Malle Gaz .
"

zufolge wird gegenwärtig unter
den Mitgliedern des Konzils die Frage sehr lebhaft erör¬
tert : ob die Pfarrgeistlicheu von den Bischöfen ohne
weiteres entfernt werden könnten oder nicht .

Die Regel der katholischen Kirche — sagt der Korrespondent — ist ,

daß Psarrer nicht absetzbar find ; indessen gestattet das mit Napoleon k.

abgemachte Konkordat in Frankreich ihre Absetzung . Die fl anzö -

sischen Bischöfe agiriren stark , daß auch in andern Ländern das gleiche

Prinzip in Anwendung kommen möge ; indesfen dem Vernehmen nach

sind die übrigen Bischöfe der Sache nicht alle günstig , da sie sich nicht

in einen Kampf mit dem Klerus verwickeln möchten . Die Freunde

des Vorschlages rüste » sich mittlerweile , die Sache zu einer gründlichen

Erörterung zu bringe » .

Frankreich .
* Paris , 2 . Febr . In der heutigen Sitzung des G e -

setzgeb . Körpers ergriff Gambetta das Wort und be¬

hält sich vor , den Minister des Innern zu interpelliren , sobald
derselbe im Saale gegenwärtig sein wird . Seit zwei Tagen
vwsuche er umsonst , ihm eine Frage vorzulegen , die gewisse
Privatintcressen betrifft , und er wünsche nicht , daß sich dieser
Verzug ins Unendliche verlängerte . Minister SegriSbe¬
merkt , der Minister des Innern , der im Staatsrath behufs
Diskussion seines Budgets zurückgehalten sei, könne heute nicht
erscheinen . Er werde also morgen antworten . Hr . Gam¬
betta : Den Aufschub auf morgen nehme er an . Auf der

Tagesordnung steht die Fortsetzung der Diskussion der Ge¬
schäftsordnung . Art . 27 und 28 derselben werden angenom¬
men . Die Debatte über Art . 29 , der sich auf die Anträge be¬

zieht , welche die Initiative der Kommission der Kammer ma¬
chen kann , dauert im Augenblick noch fort .

Heule erscheint die erste Nummer eines neuen Blattes ,
welches den Titel „ Das linke Zentrum

"
trägt und Hrn . Pierre

Baragnon znm Hauptrcdakteur hat . Dasselbe legt die Linie
der Politik , welche eS zu verfolgen gedenkt , in einem längern
Artikel de« Hrn . P . Baragnon dar , welcher mit folgenden
Worten beginnt :

Frankreich will di - Freiheit durch die Vervollkommnung seiner In¬

stitutionen ohne gewaltsame Revolutionen . Auf dem nationalen Ge¬

bier gibt es keinen Raum mehr für die Unordnung ; es gibt einen

solchen eben so wenig für eine dynastische Besorgniß . Es liegt deni

Lande fortan daran , sich selbst zu regieren ; cs will allmälig und durch

seine eigene Anstrengung die nothwendigen Freiheiten heranwachsen

lasten , den Wohlstand vermehren und die Erziehung >einer arbeitenden

Klaffe begünstigen , über seine moralische Größe und seine politische
Autorität in der Welt wachen . Es will diese Sorge weder einer per¬

sönlichen Regierung , noch einer siegreichen Partei überlasten . Das

Geschäft , den Bestrebungen Frankreichs Genüge zu leisten , ohne dasselbe

jemals den Zufällen irgend welchen Abenteurers preiszugcben , gehört
fortan den frcigewähllen Vertretern der Nation , und zwar ihnen allein

an . Vor dieser großen Pflicht verliert jede Dynastiefrage ihre Bedeu¬

tung ; sie nimmt die Verhältnisse einer Art von Familienangelegenheit
an ; im politischen Kamps verschwindet sie .

Die „ Patrie " widerlegt das von mehreren Blättern gegebene
Gerücht , daß die Minister des Krieges nnd der Marine be¬
schlossen haben , den Cadre der Offiziere aller Grade in der
Land - und See - Armee bedeutend zureduziren . — Rente
73 . 42 ' /? , Cred . mob . 203 . 75 , ital . Anl . 54 . 90 .

Belgien .
Brüssel , 1 . Febr . Heute Mittag empfingen der König

und die Königin , begleitet von dem Grafen und der Gräfin
von Flandern , im großen Saale des Palais Ducal die Depu¬
tation der englischen Städtekorporationen . Der
Präsident der Deputation , Kolonel Gvurley , hielt eine An¬

rede , worauf der König in englischer Sprache antwortete .
Darauf überreichte Kapitän Mercier die silberne Kassette mit
der Abschrift der Adresse der englischen Städtekorporationen ,
welche bereits bei der letzten Anwesenheit des Königs in Lon¬
don demselben mündlich vorgetragen wurde . Die Kassette
ist prachtvoll gearbeitet und die Adresse selbst ein Meisterstück
der Buchmalerei . Die Deputation , deren Mitglieder theils
in ihrer Amtstracht , theils in Volontär -Uniformen gelles et
waren , bot einen sehr interessanten Anblick . Der englische
Gesandte , Sir Savile Lumley , stellte die einzelnen Mitglieder
der Deputation dem Könige vor . Mit den Einlarungen zu
dieser Zeremonie war man etwas zu sparsam gewesen ; es wa¬
ren außer den Personen des Hofes nur die Minister , der

Stadtrath von Brüssel nnd einige in der Hauptstadt woh¬
nende Engländer anwesend , so daß , obgleich die englische De¬

putation zahlreich ist , die Gesellschaft in dem ungeheuren
Saale sehr klein erschien .

Der Moniteur bringt heute das Gesetz , wodurch der Ver¬

trag der Regierung mit dem Oe . Strousberg in Berlin
über den Verkauf der Südzitadelle von Antwerpen be¬

stätigt wird .
Amerika . ^

* Washington , 1 . Febr . Der Senat hat eine Resolu¬
tion angenommen , der zufolge das Komitee der auswärtigen
Angelegenheiten die Frage in Betracht zieht , dem Präsidenten
anzuempsehlen , die Vermittlung der Verein . Staaten zwischen
Canada und den Insurgenten des Red - River anzn -

bieten .
Man m ldet aus Toronto , 1 . Febr . : Sechs Kompag¬

nien Freiwilliger und eine Batterie von Ottava haben Be¬

fehl erhalten , sich im Frühjahr auf das Gebiet der Insurgen¬
ten zu begeben . Man versichert übrigens , daß die Empörung
bereits sehr desorganisirt ist . Das Projekt der Annexion Ca -

nada ' s an die Bereu : . Staaten stoßt auf großen Widerstand .
Der Kommandant der Slreitmächte der Insurgenten im Fort
Garry ist durch den ehemaligen Gouverneur ersetzt worden .
Es wird sich eine Kommission nach Canada begeben , um über
die Ueberweisung des Gebietes an Canada eine Verständigung
anzubahneu .

Washington , 1 . Febr . Die Staatsschulden haben
im Januar um 3,933,644Doll . abgenommen , seit März 1869

um 80,650,971 ; Bonds sind in letzterem Zeiträume zum Be¬

trage von 97,082,384 angetanst worden .

Neu -Aork , 31 . Jan . InHayti proklamirte sich Gene¬
ral Saget an Stelle des Hingerichteten Generals Salnave

zum Präsidenten der Republik . Man glaubt nicht , daß er

sich behaupten wird .
Cubanische Flüchtlinge haben den Redakteur Ca sta¬

tt o n auf Florida getödtet .

Badischer Landtag .

jff Karlsruhe , 3 . Febr . 50 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitz des ersten Vize¬
präsidenten Kirsn er .

Am Ministertisch : Staats minister l )r . Jolly und Geh .
Rath Cron .

Nach Eröffnung der Sitzung machte de» Präsident eine
geschäftliche Mittheilung , worauf der Sekretär Gerber das
Einkommen von Petitionen , betreffend die Erbauung der
Eisenbahn von Villingen nach St . Georgen nnd von Meß -
kirch über Tuttlingen , zur Kenntniß bringt .

Noch wurde angezeigt vom Abg . Kusel , daß der Kom -
missiousbericht über die Aenderungen der Geschäftsordnung ,
und vom Abg . v . Rotteck , daß jener über den Gesetzent¬
wurf , betr . das Recht der Eisenbahnbetriebs -Verwaltung an
herrenlosen Sachen druckferkig sei, und sodann zum ersten
Gegenstand der Tagesordnung , zur Berathung des Bericht »
des Abg . Hebting über die Nechnnngsnachweisungen der
Badanstalten für die Jahre 1866 und 1867 übergegangen .

Die Einnahmen waren für diese beiden Jahre 764,204 fl .
( eine Mehreimiahme von 12,326 fl . 44 kr . über den Voran¬
schlag ) ; die Ausgaben waren im ordentlichen Etat 180,992 fl .
50 kr . ( 6332 fl . 50 kr . mehr als im Voranschlag ) , und im
außerordentlichen Etat 27,160 fl . 2 kr . ( 116,481 fl . 58 kr .
weniger als im Voranschlag ) .

Die Anträge der Kommission auf Genehmigung der Ein¬
nahmen nnd Ausgaben werden ohne Diskussion angenommen .

Vor der nunmehr folgenden Berathung des Berichts Eben¬
desselben über den Gesetzentwurf , das Budget der Badanstal¬
ten für die Jahre 1870 und 1871 betreffend , erstattet der
Berichterstatter Abg . Hebting Bericht über eine Petition
der Badeigenthümerinnen und des Gcmeindcraths in Säckin -
gen um Zuschuß zur Erbauung einer Trinkhalle in Säckingen
oder um Gestattung , dieselbe mit einem Aufwand von 350 fl .
erbauen zu dürfen ; ferner über die Petition des Badwirths
in Sulzburg um einen Beitragzu den dortigen Badeanstalten ,
bei welchen beiden Petitionen die Kommission die Ueber¬
weisung an die Regierung zur Kenntnißnahme beantragt .

Hierauf wird in die Berathung des Gesetzentwurfs selbst
übergegangen . Die Einnahmen für die Jahre 1870 und
1871 sind veranschlagt zu 982,960 fl . , wobei der Pachtzins
des Spielunternehmers für daS Jahr 1870 mit 300,000 fl .
und für 1871 mit 500,000 fl . vorgesehen ist .

Abg . Mühlhäußer ist mit dem Kommissionsantrag ,
diesem Einnahmebudget und damit der Erneuerung des Spiel -
pachts für die Jahre 1871 und 1872 zuzustimmen , nicht ein¬
verstanden und glaubt , daß es die Ehre unseres Landes erfor¬
dere , den Spielpacht nicht bis Ende 1872 zu verlängern, .

Abg . v . Gulat vertheidigt als Vertreter der Stadt Baden
den Kommissionsantrag . Zwar sei er prinzipieller Gegner des
Spieles , auch sei er unparteiisch , da er durch seine Stellung
in Baden blos die Nachtheile des Spiels empfinden müsse .
Es sei aber für dir Stadt Baden ein wirthschaftliches Unglück ,
wenn aus blos theoretischen Erwägungen das Spiel schon
jetzt aufgehoben würde . Dadurch würde alsbald das Grund¬
eigenthum , und zwar gerade der unbemittelteren Leute entwer¬
tet werden und es würde durch den ökonomischen Ruin auch



eine Reihe der von diesen abhängigen Bewohner mitgerissen .
Redner führt zum Beweise seiner Behauptungen aus , wie
sehr durch den vornehmlich vom Spiel beeinflußten Verkehr
derWerth und Umsatz des Grundeigenthums in Baden gestiegen
sei. Seit 1861 sei in Liegenschaften ein Werth von 7 Millionen
umgesetzt worden , die Pfandforderungcn betrügen 3 Millionen .
Viele kostspielige Neubauten seien jetzt gerade in der Hoffnung
des groß n Fremdenzuflusses entstanden . Wenn nun plötzlich
der Fremdenverkehr bei Aufhebung des Spiels um zwei Drit¬
tel und der Licgenschaftswerth um die Hälfte sinke , werden
<"uf einmal die Pfandforderungen gekündigt werden und dadurch
viele jetzt » ermögliche Leute schwer geschädigt , ja ruinirt wer¬
den . Auch handle es sich ja jetzt nicht darum , die Aufhebung
des Spiels in Baden in ' s Ungewisse zu setzen, da ja ein be¬
stimmter Termin der Aufhebung für ganz Deutschland auf
Ende 1872 festgestellt sei . Die Frist deS weitern Bestehens
sei insbesondere zur Sammlung des Badfonds sehr nothwendig ;
denn wenn auch der zu sammelnde Fonds 40,000 Thaler
Zinsen abwerfen werde , so sei dies doch im Vergleich mit der
vom Spielpächter ausgegebcnen eine sehr geringe Summe .
Endlich werde bei sofortiger Aufhebung durch Plötzlichen Fort¬
zug der an ' s «spiel gewöhnten Fremden ein Zug nach den an¬
dern Bädern erzeugt und dadurch , wenn so die nördlichen
Bäder Mode würden , dauernd das Publikum Baden entzogen
werden .

Staatsmiuister Oe . Jolly glaubt ebenfalls , daß der ent¬
scheidende Gesichtspunkt , aus welchem sich die Annahme der
Vorlage empfehle , der sei, daß eine definitive Aufhebung des
öffentlichen Spiels auch in ganz Norddcutschland Ende des
Jahres 1872 erfolgen werde . Daniit sei definitiv das Ende
des öffentlichen Spiels in ganz Deutschland beschlossen und es
sei ganz natürlich , daß sich Baden diesem Termine anschließe .
Sollte im Norddeutschen Bund dennoch früher als vorge¬
sehen das Spiel beseitigt werden , so könne Baden , wie dies
nach dem Vertrage vorgesehen sei, auch früher dm Spielpacht
kündigen . Dieser Aufschub sei auch für Baden sehr erwünscht ;
denn eS werde dadurch eine gelegene Frist gegeben , in wel¬
cher dafür gesorgt werden könne , daß Baden -Baden zu dem
Range eines europäischen Kurorts erhoben werde .

Es liege also für den Abg . Mühlhäußer kein Grund zur
sittlichen Entrüstung vor , da ja Alle bezüglich der Aufhebung
des Spiels übereinstimmten .

Abg . Kiefer stimmt den Ausführungen der beiden Vor¬
redner bei .

Der Berichterstatter Abg . Hebting hebt hervor , daß die
Kommission über die Aufhebung deS Spiels einig sei, und
drückt die zuversichtliche Erwartung aus , daß heute zum letzten
Mal über diese Frage hier debattirt werde .

Abg . Lindau hätte gewünscht , daß der Spielpächter nicht
noch mit einem um 200,000 fl . erhöhten Spielpacht beigezo¬
gen worden wäre ; denn dadurch werde der Spielpächter ver¬
anlaßt , durch neugeschaffene unsittliche Gelegenheiten ftine
Einnahmen zu vermehren . Er werde gegen die Erhöhung des
Spielpachts stimmen .

Zu § 10 ( Ausgaben für andere inländische Badeorte als
Baden ) unterstützt Abg . Eschbacher die vorhin erwähnte
Petition deS Badwirths zu Sulzburg um Zuschuß zur Unter¬
haltung der Anstalten dieses sehr gesunden und auch therapeu¬
tisch wtrksamen Bades , und bittet die Regierung , dieselbe zu
berücksichtigen .

Staatsmiuister vr . Jolly kann nicht sagen , wie die Ent¬
scheidung in dieser noch genauer zu erwägenden Frage aus -
fallen wird . Die Regierung habe übrigens nicht die Pflicht ,
Mittel zu Unternehmen der reinen Privatiudusirie , wie ein
solches hier vorzuliegen scheine, beizuschiehen ; besonders da sie
die Mittel , die zur Neige gehen , zusammenhalten müsse .

Abg . Heidenreich schließt sich den Ausführungen des
Abg . Eschbacher an .

Abg . Fischer : Es sei keine Erläuterung gegeben , wie
die weiteren 22,000 fl . , welche für andere Badeorte als Ba¬
denweiler und Baden bestimmt seien , verwendet werden
sollen ; es würde , soviel er wisse , das meiste davon auch
noch für Badenweiler anfgewendet . Indessen hätten auch
andere Bäder Unterstützung nöthig , so insbesondere Snlzbach
im Renchthal , welches ein Krankenbad im eigentlichen Sinne
sei und von nicht sehr bemittelten Leuten besucht werde ; Red¬
ner bittet von den 22,000 fl . diesem einen Zuschuß zukommen
zu lassen .

Die Petition der Badeigenthümerinneu von Säckingen
wird ferner vom Abg . Baumstark unterstützt . Denselben
liege die Verpflichtung ob , eine Trinkhalle zu 2000 fl. zu er¬
richten , sie bitten die Regierung , ihnen einen Zuschuß hierzu
zu verwilligen oder die Summe , um welche eine Trinkhalle zu
erbauen sei, zu ermäßigen .

Staatsminister Or . Jolly : Die Großh . Negierung habe
bereits über 3000 fl. für Säckingen bewilligt unter Auflage
gewisser Bedingungen , insbesondere der Erbauung eruer
Trinkhalle . Die Petition werde jedoch in Erwägung gezogen
werden .

Berichterstatter Hebting : Es sei in das Ermessen der
Regierung gestellt , wie sic die für die kleinen Badeorte be¬
stimmten Mittel verwenden wolle . Dabei sei zu bedenken ,
daß bei Zersplitterung der Mittel nirgends mehr etwas Rech¬
tes damit geleistet werden könne . Jedenfalls aber müsse man
sich hüten , den Badener Badfond zu Gunsten der kleineren
Bäder anzubrechen .

Abg . Lindau beantrag , die beiden genannten Petitionen
der Regierung mit Empfehlung zu überweisen .

Geh . Rath Cron : Diese für andere Badeorte als Baden -
Baden bestimmte Summe von 22,000 fl . jährlich sei bisher
größtentheilS für Badenweiler ( 17 - bis 18,000 fl .) verwendet
und der Rest an kleinere Bäder gegeben worden .

Abg . Lindau wünscht , daß dies aufhöre , und stellt nach
einer Erwiederung des Staatsministers vr . Jolly den An¬
trag , daß diese Position für kleinere Badeorte mit Ausschluß
von Badenweiler und Baden -Baden verwendet werden möge .

Die beiden Anträge des Abg Lindau wurden abgelehnt .
Zu § 14 ( Bau eines neuen Dampfbades in Baden )

wünscht Abg . v . Gulat , daß dieser Bau bis 1872 vollendet
werden möge . '

Geh . Rath Cron : Dieser Bau werde möglichst gefördert ,
so weit eS die Witteruugsverhältnifse gestatten . .

Zu 8 15 ( Erbauung eines Schwimmbades in '
Badenwei¬

ler ) bemerkt Abg . Heidenreich , daß durch solche Anstalten
die Frequenz uuo damit die Steuerfähigkeit dieses Bades M -
gemein erhöht werde , was Redner durch statistische Nachwei¬
sungen darthut . Zugleich wünscht derselbe , daß auf den
Belchen ein Reitweg angelegt werde , welche , letzte Bitte vom
Abg . Winter unterstützt wird , da wirklich wegen des Nicht¬
bestehens eines solchen von Badenweiler aus nach dem Belchen
führenden Weg » es den Fremden fast unmöglich sei, an dem¬
selben Tage auf den Belchen und wieder zurück zu gelangen .

Schließlich wird der Schlußantrag der Kommission , dem
Budget der Badanstalten für die Jahre 1870 und 1871 mit
einer Einnahme von 982,960 fl ., und mit einer Ausgabe
im ordentlichen Etat von 176,490 fl . ,

' und im außerordent¬
lichen Etat von 737,406 fl ., und dem bezüglichen Gesetzent¬
wurf die Zustimmung zu ertheilen , bei namentlicher Abstim¬
mung mit allen gegen 8 Stimmen (Baumstark , Bisfing ,
Fröhlich , Lender , Lindau , Mühlhäußer , Pop¬
pen , Wundt ) angenommen .

Schluß der Sitzung .

si Karlsruhe , 3 . Febr . 19 . Sitzung der Ersten Kam¬
mer . Tagesordnung aus Samstag den 5 . Febr . , Morgens
10 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Berathung des
Berichts des Frhrn . v . Rüdt über den Gesetzentwurf , einige
Abänderungen der Wahlordnung betreffend . 3 ) Berathung
deö Berichts des Grafen v . Kageneck über den Gesetzent¬
wurf , die Konfession der an Gelehrtenschulen anzustellenden
Lehrer betreffend .

Bermisckte Nachrichten.
— Norddeutschen Blattern zufolge ist von den beiden Stralsunder

»Duellanten ' der eine von der Schule verwiesen , der andere und
mit ihm eine Anzahl Mitwisser habm von dem Direktor 15 , bezw.
10 Hiebe erhalten .

— Ottelsburg (Ostpr .) , 30 . Jan . Die hiesige Stadlvcrord -
neteii - Versammlung hat für die Stadtschulen die Aufhebung des
Schulgeldes beschlossen.

— Prag , 1 . Febr . Der »N . Fr . Pr .
' wird telegraphirl : Gestern

Nacht wurden illustrirte Plakate in czechischer Sprache aufrühreri¬
schen Inhalts aufgefunden . Die Illustration stellt die Minister GiS -
kra, Herbst und Hasner am Galgen hängend dar . '

Badische Gi-roint .

1 Karlsruhe , 3. Febr . In der auf den 10 . d. M . anberaumten
Sitzung des Großen Bürgerausschusses kommen folgende sechs
Gegenstände zur Verhandlung : I . Die Stellung der höheren Töchter¬
schule als erweiterte Volksschule betreffend . II . Die ökonomischen Ver¬
hältnisse des Thiergartens betreffend . III . Das Gesuch der Düngcr -
absuhr - Gesellschast dahier um Erhöhung der Subvention für die nach
Vertrag vom 31 . Mai 1867 übernommene Verpflichtung der geruch¬
losen Entleerung der Abtrittsgruben und der Abfuhr des Kehrichts
und der Haushaltungsabfälle betreffend . IV . Den Bau einer Pferde¬
bahn von Durlach über Karlsruhe nach Mühlburg betreffend . V .
Den Bauplan der Stadt Karlsruhe vom 13 . März 1857 und das
Gesetz vom 20 . Februar 1868 über die Anlage der Ortsstrahen rc.
betreffend . VI . Den Ban eines Volksbades in Karlsruhe — hier den
Beitrag hiezu aus städtischen Mitteln betreffend .

Die „ Anträge und Begründungen ' sind in dankenSwerther Weise
vorausgedruckt und an die Mitglieder des Großen BürgerauSschusseS
verthcilt worben . Wir wollen unseren Lesern das Wesentliche daraus
mittheilen .

Zu I . geben wir die ganze Vorlage , da dieselbe nicht allzu vielen
Raum einnimmt . Sie lautet :

Die höhere TLchterschulc ist nach ihrer ursprünglichen An¬
lage als Privatschule ohne konfessionelle Unterscheidung errichtet wor¬
den . Im Jahr 1838 wurde dieselbe als erweiterte Gemeinde - Volks¬
schule nnk Belastung dieses Eharaklers erklärt und blieb in dem¬
selben bis zur Einführung des Gesetzes über den Esementarunlerricht
vom 8. März 1868 . Auch hier erklärte der Gemeinderalh derbOber -
schulbchörde die Beibehaltung des bisherig : » Charakters der Schule
als eine erweiterte Lehranstalt ohne konfessionelle Unterscheidung .

Der Großh . Oberschulrath verlangt nun in einer Verfügung vom
30 . Juni v. I . unter Bezugnahme ans 8 102 des Schulgesetzes und
— um jeden Zweifel über den Charakter dieser Schule zu beseitigen
— die Einvernahme der politischen Gemeinde , das ist der Große Aus¬
schuß , „welche Bekenntnisse als an der Schule belheiligt angesehen
werden solle» ' .

Dabei wird von Großh . Oberschulrath auf die Bestimmung des
8 11 Absatz 5 des Schulgesetze « aufmerksam gemacht , daß wen » bei
Errichtung der gemischten Schule nichts anderes bestimmt wurde , we¬
nigstens je ein Lehrer aus jeder bethciligte » Konfession angestelll
werde , wenn auch nach der Schülerzahl nicht so viele Lehrer nolh -
wendig find .

Die höhere Töchterschule wird bekanntlich von allen drei Konfessio¬
nen besucht , und es müßte , wenn nach dem genannten 8 11 nicht «
anderes bestimmt wird , da die Lehrer zur Zeit der protestantischen
und der katholischen Konfession angehören , ei » weiterer Lehrer israelitischen
Bekenntnisses angestellt werden . Der Gemeinderalh und Engere Aus¬
schuß hat hierauf den wiederholten Beschluß gefaßt :

»Die höhere Töchterschule in ihrer bisherigen Einrichtung als eine
Anstalt mit erweitertem Lehrplan ohne konfessionelle Unterscheidung
zu belassen , das seither bestandene Verhältniß bezüglich der Anstellung
der Lehrer auch künftig beizubehalten , wobei jedoch nicht ausge¬
schloffen sein soll, daß unter entsprechenden Umständen auch ein israe¬
litischer Lehrer solle angestellt werden können . "

Hinsichtlich der örtlichen Beaufsichtigung der höhern Töchterschule ist
der Großh . Oberschulrath der Ansicht, daß derselbe am zweckmäßigsten
durch einen besonderen AuffichtSrath mit den gesetzlichen Obliegenhei¬
ten und Befugnissen eines OrtSschulraths bestellt werde , und demge¬
mäß diesen Aufsichtsrath bilden würden : 1) die Ortsgeistlichen jeder
Konfession ( 8 1b » des Schulgesetzes ) , 2) der Bürgermeister , 3 ) der
Direktor der Anstalt , 4) drei weitere Mitglieder , wovon je eine« aus

! den bestehenden Ortsschulräthen jeder Kvnsesfion und eine« von den

israelitischen verheirstheten und verwittweten Ortseinwohnern gewählt
würde . Der Bochtzend ^ wird durch den Auffichtsrath au « seiner
Mitte erwählt . Der Direktor kann als solcher nicht dazu gewählt
werden .

Gemeinderath und Ausschliß hat sich mit diesem Vorschläge einver¬
standen erklärt .

Zu II . wird beantragt, ' dem »Thiergarten - Komitee für
das Jahr 1870 einen Zuschuß aus städtischen Mitteln von 1200 fl.
zu bewilligen . '

III . Die HH . Dölling und Leipheim er , die Unternehmer der
Düngerabfuhr -Gesellschast , ^haben in einer Eingabe an den Äemeinde -
ra !h dargethan , daß sie' seit dem zweijährigen Bestehen ihres Unter¬
nehmens ein Defizit von 16,490 fl . 37 kr. zu ertragen hatten , und
da sie befürchten , mit Umtauf der Vertragsdauer , noch eine beträcht¬
liche Einbuße an ihrem wohlerworbenen Vermögen zu erleiden ; deß -
halb richten sie folgendes Gesuch an den Gemeinderath : 1 ) Sie er¬
klären sich erbölig , der Sladtgemeinde alle möglichen Konzesfionen zu
machen , sämmlliches Inventar zum Werth , wie es in ihren Büchern
verzeichnet ist, abzugeben , damit diese das Geschäft an Jemand an¬
ders verpachten könne . 2) Die Stadt solle die Kehrichtabfuhr über¬
nehmen , und sie würden bei der Entleerung der Latrinen eine » Gul¬
den von jeder Grube erheben , wie dies in änderen Städten der Fall
ist. 3 ) Man möge sie von allen Verbindlichkeiten entheben und freie
Konkurrenz emtreteu lassen . Sollte keiner dieser Vorschläge ange¬
nommen werden , so bitten sie : 4) um Erhöhung der Subvention
von mindestens fünftausend Gulden jährlich .

Nachdem eine Kommission , bestehend aus den HH . Stüber , Lang
und Hoher , die ganze Sachlage genau geprüft und darüber den in
der Vorlage abgedruckten Bericht erstattet , auch der Gemeinderath und
Engere Ausschuß den Gegenstand einer ernsteren Berathung unter¬
zogen , gelangte man aus den in der Vorlage näher angegebenen
Gründen zu folgendem Antrag an den großen Bürgerausschuß : „ Vom
1. Januar 1870 an wird die Subvention an die Düngerabfuhr -Ge¬
sellschaft von jährlich SOOO fl. auf 10,000 fl . auf die Dauer der Ver¬
tragszeit ( 15 . Juni 1872 ) erhöht ."

( Forts , solgt .)

Karlsruhe , 3 . Febr . Die „ Badische Ksrresp .
" schreibt : „Mit

der Karlsruher Zusammenkunft nationaler und liberaler Freunde aus
Württemberg , Hessen und Baden sind von dem damals ernannten ge¬
schäftsführenden Ausschüsse hahier die erforderlichen Einleitungen zur
Durchführung de« in der Versammlung gesetzten Zieles — einer mög¬
lichsten Annäherung der nationalgesinnten Landes¬
parteien in Süd - und Norddeutschland — durch brief¬
lichen Verkehr getroffen worden . . Es ist nicht zu bezweifeln , daß da »
Gefühl der Gemelnsamkeit der höchsten politische,; Aufgaben der Ge¬
genwart diesmal eine Verständigung hcrbeiführen wird . '

Der Bericht der Kommisston . der Zweiten Kammer über das
Armengesetz ist von dem Heidelberger Abgeordneten vr . Blum
erstattet . E « wird somit auch dieser Gesetzentwurf au « dem Gebiete
de« Gemeindelebens in nächster Zeit zur Berathung und Beschließung
gelangen .

8 * Pforzheim , 2 . Febr . Am letzten Freitag fand wieder eine
Versammlung de» hiesigen . naturwissenschaftlich -literarischen Vereins "
statt , wobei Hr . Müller einen Vortrag „über die Bedeutung welt¬
historischer Individuen ' hielt . Ich bemerkt bei diesem Anlasse , daß
Hr . Müller in einer eben erschienenen neuen Schrift seine Ansicht über
die » Neugestaltung unsere « Kulturidcals '

niedergelcgt hat . — Die
HH . Professoren Zimmermann und R . v . Schlagintweit von
Gießen werden auch hier und zwar im Museumssaale einige Vorträge
halten . Gestern sprach Hr . v . Schlagintweit über die Pazific - Eisen -
bahn und damit zusammenhängende amerikanische Zustände . Hr . Pro¬
fessor Zimmermann wird über Uhland und dessen Dichtungen sprechen .— Nächsten Samstag wird der bekannte Afrika -Reisende Hr . Gerhard
Rohlfs von Bremen im Saale des Museums einen Vortrag über
seine Reisen in Afrika halten .

8* Pforzheim , 2 . Febr . Am letzten Sonntag fand man im
Walde zwischen hier und Weitzenstein den Leichnam eine« hier in
Arbeit gestandenen jungen Mannes , gebürtig aus Ersenthal , Amt «
Bühl . Derselbe , bisher im Rufe eines fleißigen und soliden Arbei¬
ter « stehend , hatte sich vor einigen Tagen durch einen Pistolen¬
schuß selbst getödttt . Die Ursache soll eine polizeiliche Untersuchung
sein , in welche der Verstorbene verwickelt war . Sigenthümlich ist, daß
sich in wenigen Jahren drei Personen an der nämlichen Stelle , einem
neben dem Wege sanft ansteigenden Hügel im Walde , erschossen
haben .

Karlsruhe , 3 . Febr . Gestern Abend hielt Hr . Gerhardt
Rohlfs im Foyer des Großh . Hoftheaters einen Vortrag über seine
Reisen in Afrika . Derselbe war reich an geographischen , ethnographi¬
schen, kulturgeschichllichcn . botanischen , zoologischen Mitthcilunzen au «
Marokko , der Sahara und Nordafrika überhaupt und gab ein höchst
interessantes Reisebild voller Abenteuer , Annchmlichkeiten , Mühsalund Gefahren . Au » eine ganze Reihe von namhaften Persönlichkei¬ten , der Kaiser von Marocco , der Gouverneur von Fetz , der Prinz
Abderahma », der letzte Sprößling au « dem Geschlecht de« Propheten ,
Absolon u . s. w . wurden in flüchtigen Begegnungen vorgeführt . Die
schlicht einfache Persönlichkeit des Vortragenden , die » »geschmückte
Sprache , die überall da » Gefühl der Wahrhaftigkeit erweckte, die Ein¬
streuung von allerlei historischen und religions - und kulturgeschichtlichen
Details u . s. w . fesselten die Aufmerksamkeit der Zuhörenden bt « ans
Ende . Der Vortrag war sehr zahlreich besucht ; auch der Großherzog¬
liche Hof beehrte denselben mit Höchstseiner Gegenwart . Hr . Rohlfs
verfolgte seine Reisen bis an den Tschad - See ; den Schluß derselben
wird er in einem zweiten Vortrag am Ende der nächsten Woche folgen
lassen .

Frankfurt , 3 . Febr . , Nachm . Oesterr . Kreditaktieu 251 ' /, ,
StaatSdahn - Aktien 369 '/, . Silberrenie 57 ^ . I860r Loose 79 ' /°.
Amerikaner 91 ' /^. '

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

GroßherzoglicheS Hoftheater
Freitag 4 . Febr . 1 . Quartal . 21 . Abonnementsvor -

stellnng . Zum ersten Mal wiederholt : König Erich LlV .,
Trauerspiel iu 5 Akten , von Karl Kobcrstein .

Samstag 5 . Febr . 1 . Quartal . 22 . Abonnementsvor -
stellung . Der Verschwender , Zaubervper in 3 Akten .



K.831 . Von Moritz Müller ist bei OAo
Löwrustei« in Bertty folgende Schrift erschienen » '
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

'
.

Im Lande der Deuker!
_ pder
Werden - re Gelehrten ,

NMurrllüh mäne liehen Kandsleute ,
noch ' nicht bald ein (a.

in Bezug
einer ÄieuKe8t « I1 «» »8

unseres Culturideals ? »v
Motto :

„ Sei das Wort die Braut genannt ,
Bräotiga «, der Geist !"

iGöth ĉ >
WWWWMW » M » W» W» M « « « » W« W>» »
K .832. Offenburg .
Die stenographische Aufzeichnung der drei¬

tägigen Verhandlung des Schwurgericht«
Offenburg über den b̂erüchtigten Anloga¬
ster Raubmord ist nun vollständig er¬
schienen und gewährt nicht nur genaue Kennt-
uiß dies« Verbrechens , das so großes Aus¬
sehen erregte , und seiner Urheber, sondern gibt
überhaupt ein treues Bild einer denkwürdigen
schwurgerichtlichen Verhandlung. — Einzelne
Exemplare , 2F4 Seiten Oktav , brvschirt in
Umschlag , sind zu .1 fl. 12 kr. zu haben . —
Wiederverkäufer größerer Parthien erhalten
Rabatt nach Ucbereinkömmen . '

Offenburg, im Januar 1870.
Buchdruckerei von A . Reiff Ls Cie.

(Verlag des Ortenauer Bolen.)
K.823. Achern . .

Danksagung !
Dem geehrten Sterbkasseveretn der bad. Veteranen

für die 400 fl. , welche ich 8 Tage nach dem Tod mei¬
ne» sel. Mannes erhalten habe.

Möge deßhalb jedem Veteran den Wunsch aus¬
sprechen , sich dem edlen Herttn anzuschließen.

Achern , dm 24. Januar 1870.
Lug . Aiuk' s Wittwe .

K.827 . Heidelberg . Eine
vU - lköb » englische Familie ist bereit,

einen Pensionär zur vollständigen Erlernung des Eng¬
lischen aufzunehmen . Andere Unterrichtsgegenstände
auf Verl .zngen . Nähere» durch die Buchhandlung von
Baogel L » chmitt, Heidelberg ._ _

K .785.d . Heidelberg .
Ein tüchtiger Hauslehrer,

der Kindem von 5 — 8 Jahren in dm Schulfächern
guten Unterricht ertheilen kann , wird für eine prote¬
stantische Schweizer- Familie in Galatz gesucht . Eine
angenehme «Stellung in der Familie und gute» Salair
werden zugestchert .

Näheres auf mündliche oder schriftliche Anfragen bei
Baugel L Schmitt , Univerfitätsbuchhandlung in
Heidelberg ._ _

K .745 . In ein grbßeres Fabrik-
geschäfk im badischen Oberlande

werden ein Volontär oder angehender Commis , und
ein Lehrling aus guter Familie zum sofortigen Eintritt
gesucht . Franco -Offerten nimmt die Expedition dieses
Blatte - unter Odillre k . 0 . Nr . 320 entgegen._

W» Cornnrisgesuch .
K.748 . Für ein Papiergeschäft wird ein angehen¬

der Commis gesucht , der schon in dieser Branche ar¬
beitete . Gef. Offerte werden unter 2 1 franco an die
Expedition dieses Blattes erbeten.

o«

«4

für

nach

Amerika.
Reelle und billige Beförderung durch

General - Agent ,
Gasthaus zur L>tär>t Basel,

« usterlitzrr -Pla - ,
Straßburg .

großh. Hoflieferant
in Karlsruhe ,

empfiehlt
frische franz. und holl. SoleS , Kabeljau , Schellfisch
Laberdan , frische engl. Austern » ächl russ . Cavia
Brickm , Bückinge zum Rohesten re. , ebenso frische
Ochseufuß im lloiail und in Kätzchen rc. K.834.

Car » Arleth ,

K.559. Offen bürg .

Weinverkaus.
Reingehaltener , sclbstgezogener

Weißherbst aus den Jahren 1866'und 1867 wird im Quantum von
> Maß aufwärts abgegeben. Preis und Adresse
silt die Erpedition dieses Blattes mit .

Karl Arleth , großh. Hoflieferant
in Karlsruhe ,

empfiehlt
ilche Straßburger Güaselrdrrtrüstelwurst und GLu-
Merpastetm . _ K.885.
K808 . Würtlemb -rgijcher Schwarzwald .

Forst am l Altenstaig .
Stamm- u . Äteinnutzhotzverkauf
u« dem Revier Pfalzgrasenweiler Di enstag den
5. Februar d. I . , Vorm . V,10 Uhr , aus dem
tathhauS daselbst : . . , ,

611 Stück Nadelholzstammholz; SS Buchen

( stärkste Sortimente ) , 10445 tanneneBohnm -
und RebstcSm ; EK7 stärkere HoVfrastaugr»,
darunter 3872 weißtannepe/ und 201 Gerüst¬
stangen aus den Staats mglhurigen Obere
Frickenhüitcuud Hint (re»48ildstöckle .

Sämmtliche Slangin sind gut abzuführen und la-
gem V«—V- Stunde .»onderFreudenstästerPdststrahe .

Altenstaig , 1 . Februar 1870.
Kgl. Forstamt.

_
- Herwegen . '

K.772. Mingolsh .cim (Bezirksamt Bruchsal ) .

Stammholz - Versteigerung.
Aus dem Gcmeindcwald dahier werden bis

Moiptag den 7. Februar d. I . , -
-Voristittags 10 Uhr ,

75 Stück zu Boden liegende Eichstämme, zu Holländer-
stämme, Vau - und Nutzholz geeignet, mit Borg¬
frist bi« Martini 1870,

öffentlich versteigert.
Die Zusammenkunft ist im Gabenschlag, Distrikt lll

Breiten .
Mingolsheim , den 31. Januar 1870.

Das Bürgermeisteramt .
Kaiser .

_ vitt . Dämmert , Ralhschrbr.
K.807 . D.urmersheim .
Forlen -Stammholz-Ver -

steigerung.
Bis Montag den 7. und Dienstag den 8.

d. M tS. läßt die Gemeinde Durmersheim in ihrem
Hardtwald 334 Forlenstämme , welche sich lheils zu
Holländer, lheit« zu Sägklötzen, Brunmndeucheln und
Bauholz eignen, und bis

Mittwoch den 9. d . Mts .
34 gefällte Pappelstämme , welche sich zu Schnittholz
eignen, öffentlich versteigern.

Der Anfang ist jeweils Morgens 9 Uhr.
Die Zusammenkunft ist am ersten und zweiten Tag

im Hiebschlag beim sogenannten Brunnenweg , den
dritten Tag bei der BickesheimerKapelle.

Durmersheim , den 1 . Februar 1870.
Bürgermeisteramt .

A b a t h .
_ vllt. Schlager , Raihschr.

K.774. Nr : 64. L e n z k i r ch. .

Holzversteigerung.
Die Fürstlich FürstcndergischeForstei Lenzkirch ver¬

steigert
Freilag den 11 . Februar d. I . .

Vormittags 9 Uhr ,
im Mirthshauje in Grünwald aus den Fürstl . Wal¬
dungen Saatfeld , Stalleggerwald , Merzennest, Kreuz¬
schachen, Hochwald, Winlerhalde , Hinterwäldle , Vor -
derwäldlc, Brändeschachen, HinlererHirschbühl , Aspen¬
schachen , Kuppler Kohlwald , Hänlehalde, Neustädier
Kohlwald und Titijeewald : 5 "Erlen mit 38 c '

, 350
lanneiie Stämme , I . Klasse , niii 21858 c '

, 1224 lan-
nene Stämme , ll . Klasse , mit 41087 c '

, 736 taunene
Stämme , IN . Klasse , mit 12729 ch 43 lannene Klötze
mit 3073 ch 242 lannene Klötze mit 6916 ch 773 lan¬
nene Klötze mit 9238 oh 631 tannene Gerüststangen
und 858 Stück tannenen Hagsäulen ;

Samstag den 12 . Februar ,
Vormittags 9 Uhr ,

im gleichen Wirthöhausc aus den Distrikten Stallegger¬
wald, Kreuzschachen , Grimmclwald , Hochwald, Olpen-
hütke , Harth , Neustädter Kohlwald und Winterhalbe :' / , Klafter Erlcunutzholz , 34hh Klafier tannenes
Spaltholz , 3 Klafter lanncnes rundes Daubenholz,
2 '/» Klafter buchenes und 691-/4 Klafter tannenes
Brennholz , sowie 17 Klafter tannenes Stockhol;.

Das Holz wird von den Waldhütern Willmann
in Holzschlag , Waldvogel in Kappel und Amann
in Wiudg' säll auf Verlangen vorgezeigi. Zur Zah -
lun g wird ois 1 . September 1870 Frist gegeb en .

K.657 . Stuttgart . ^

Verakkordirung von Eisen-
bahubau-Arbeiten.

Zu Ausführung der Donau -Bahn ( Strecke von
Mengen bis Scheer) werden mit höhere » Gtmächtigung
die Arbeiten vom ll . Arbeitslos « der Bausektion
Scheer zur Submission ausgcboten.

Dieses Arbeitsloos beginnt bei Nr . 21 der XXIII .
Stunde auf der Markung Mengen und endigt bei
Nr . 16 der XXIV. Stunde auf der Markung Scheer.

Dasselbe ist 12,500 Fuß lang.
Die Arbeiten sind nach dem Voranschlag folgender¬

maßen berechnet :
1 ) Erdarbeiten , incl, allgemeine

Zubereitung der Baustelle . 58,595 fl. 40 kr.
2) Tunnel . 10,810 fl. — kr.
3) Brücken und Durchlässe . . 27,486 fl. 58 kr.
4) Straßenbauten . . . . 13,976 fl. 10 kr.
5) Fluß - und Uferbauten . . 4,367 fl. 14 kr.
6) Bettung . . 13 .649 fl. 26 kr .

Zusammen 128,885 fl. 28, kr .
Die Plane , Voranschläge und Bedmgnißhefte kön¬

nen . bei dem Eisenbahn-Bauamt Scheer eingesehen
werden.

Liebhaber zu Uebernahtne dieser Arbeiten haben ihre
Angebote, welche den Abstreich an den Voranschlags-
Preisen in Prozenten ausgedrückt enthalten müssen,
unter Anschluß von Vermögens- ' und Fähigkeitszeug¬
nissen ( elftere aus neuester Jett ) , schriftlich, versiegelt
und mit der Aufschrift:

Angebot zu den Bauarbeiten im II . Arbeitsloos
der Baujettion Scheer

versehen , spätestens bis
Donnerstag den 10 . Februar 1870 ,

Mittags 12 Uhr .
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

An demselben Tage, Nachmittags 4 Uhr , findet die
urkundliche Eröffnung der eingclaufenen Offerte statt,
welcher die Submittenten anwohnen können.

Den 22. Januar 1870.
K. Würltt Eisenbahnbau -Kommisfion.

Klein .

Strafrechtspflege.
Ladungen and Fahndungen .G.975 . Durlach . Am 30. Dezember v. I . wur¬

den z. N. eines hiesigen Schafknechtcs die unten be¬
schriebenen Stiefel und Schafhund unterschlagen und
gleichzeitig -wem andern Schasknecht der ebenfallsunten beschriebene Palelol «»wendet .

Dieser Vergehen ist Johann Franz Wollmers -
hauser aus der Nähe von Waldenburg . König !,württemb . Oberamts Künzelsau , angeschuldigt.

Derselbe ist etwa 26 Jahre alt , von mittlerer Statt «
und hat schwarze Haare und einm schwarzen Schnurr¬
bart , war früher Soldat und hat auf der Brrffi eine
Narbe von einer Schußwunde .

Wir bitten , aus denselben zu fahnden und ihn im
BetreltuHöfallc anher abzulirfern . Zugleich wird der¬
selbe ausgefordert, fich

- r binnen 1 '4 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls nach Lage .der Akten
gegen ihn erkannt würde

Beschreibung der Gegenstände :
1) Die Stiefel sind noch neu , haben lange

Rohre , sind von Rindsleder und auf den Ab¬
sätzen und Sohlen stark mit Nägeln beschlagen .

2) . Der Hund ist von kleiner französischer Race,
hat halblange Haare , ist, wie man sagt , stock-
härig , ist am Kopfe und am Körper von roth-
gelber Farbe und hat einen schwarzen Rücken
und gestutzte Ohren , er ist weiblichen Geschlechts ,
etwa 4 Jahre alt , gut dresfirt und geht auf den
Ruf . Wachtel" .

3) Der Paletot ist von graublauem Tuch , hat
einen Umlegkragen, doppelreihige schwarze hor-
nene Knöpfe , ist innen mit grauem gewürfelten
Wollzeug gefüttert , der untm abgestoßen ist ; er
hat auf beiden Seilen schief nach vornen lau¬
fende Taschen , und eine solche an der inner «
Brustseike .

Durlach , den 30 . Januar 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

G a u p p.
G .974 . Nr . 3339 . Karlsruhe . In einer da¬

hier anhängigen Untersuchung wegen Unterschlagung,
zum Nachtheil de« am 26. Oktober v. I . verstorbenen
Mathias Bartbettger dahier, wird von Seiten der
Angeschulbigten behauptet , der Verstorbene habe kurz
vor seinem Ableben in seiner Wohnung einem Manne ,
dessen Persönlichkeit nicht näher angegeben werden
kann, die Summe von 600 fl. ausbezahlt.

Für den Fall der Richtigkeit dieser Angaben wird
der Empfänger des Geldes im Interesse der Ange-
jchuldigten aufgeforbcrt , zum Zweck ihrer Entlastung
seinen Namen dahier anzugeben.

Karlsruhe , den 24. Januar 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

W e i z c l .
Frank .

G .964. Nr . 505 . Mosbach . Der Rekrut Bin¬
zen» Eiermann von Sulzbach , Amts MoSbach , wel¬
cher sich unerlaubt aus seinem HeimathSort entfernt
hat und dessen derzeitiger Aufenthalt unbekannt ist,
wird aufgefordert, sich am 14 . d . Mts . , Abends ,
bei dem 2 . Grenadierregiment König von Preußen in
Mannheim zum Eintritt in Dienst zu stellen , andern¬
falls derselbe wegen des Verbrechens der Desertion
weiter gerichtlich verfolg ! werden würde .

Mosbach, den 2 . Februar 1870.
Großh . Landwehr-Bezirks- Kornmando.

UrtheilSverküuSuugen .
G .938 . Nr . 206. Karlsruhe . I . U. S . gegen

Karl Braun von Grombach und Genossen wegen
Betrugs wird auf gepflogene Hauptverhandlung zu
Recht erkannt : Karl Braun von Grombach sei d :S in
verbrecherischer Verbindung und in fortgesetzter Thal
versuchten gewinnsüchtigen Betrugs , im Betrag von
über 300 fl . , für schuldig zu erklären und deßhalb zu
einer durch drei Tage Hungerkost geschärften ArbeilS-
hausstrasc von einem Jahr oder zweidrittel Jahre Ein¬
zelhaft zu vernrtheilen . An den Kosten des Strafver¬
fahrens habe derselbe unlcr sammlverbindlicher Haft¬
barkeit für das Ganze die Hälft « und die Kosten der
ihn treffenden Urtheilsvollstrcckung zu tragen . Vor¬
stehendes Urtheil wird dem abwesendenKarl Braun

hiermit eröffnet.
Karlsruhe , den 21. Januar 1870.

Großh . Kreis - und Hofgericht. Strafkammer .
Klein .

Ch . F . Helmstatt . -

Berwaltungssachen
Polizeiliche ».

K .817. Nr . 1352 . Sinsheim . Mehlhändler
Anton Friedrich Schmitt von Hilsbach Utzwde als
Agent der Feuerversicherungs-Gesellschaft . Providen¬
tia " in Franks»« a. M . für den diesseitigen Bezirk
bestätigt.

Sinsheim , den 29. Januar 1870. ^
' Großh . bad. Bezirksamt.

Otto .
K.819. Nr . 872 . Weinheim . Nikolaus Fatb

von Oberflockenbach wurde in heutiger Sitzung de-
BezirkSrathS als Agent der LeipzigerFeuerversicherungs-
Anstalt für den diesseitigen Amtsbezirk bestätigt.

Weinheim, den 31 . Januar 1870.
Großh . bad. Bezirksamt .

Lang .
Dingcldein .

Vermischte Bekanntmachungen.
K.825. Nr . 177. Grrlachsheim . -

Lieferung von pfaljlfchuhen .
Wir bedürfen für Gründungsarbeiteil auf dem

Bahnhof Osterburken 760 Stück Pfahlschuhe von 10
und 15 ' Psund Schwere im Gesammlgcwicht von rund
100 Zentner .

Angebote hiefür wollen per Zentner mit entsprechen¬
der Aufschrift verseht » portofrei bis
Freitag den 11 . d. M . , Morgens 10 Uhr ,

bei uns eingereicht werden.
Gerlachshei« , den 1 . Februar 1870.

Großh . bad. Eiscnbahn -Bauinspektion.
_ v. Kageneck ._

K.828 . Nr . 65. Rheinbischofsheim . (Holz¬
versteigerung . ) Im Domänenwald SIrielh
Schlag 3 versteigern wir mit Borgsrist bis 1 . August
l. I . am

Donnerstag den 10 . Februar l. I .
10 starke Nutzholzeichen , 11 Erlen - Nutzholzstämme, 60
eschene Wagnerstangen , 3 Klsir . Küferholz ;

19'/- Klstr . harte« und 13-, , Klftr . weiche« Scheit¬
holz ;

9 Klftr . hartes und 27s ^ Klftr . weiches Prügel -
Holz ;

12-/» Klstr . gemischtes Stdckholz ;
13,375 Stück gemischte Wellen und 3 Loos Schlag¬
raum .

Die Zusammenkunft ist im Adler zu Muckenschops
Morgens 10 Uhr.

Rheinbischofshcim, den 2. Februar 1870.
Großh . bad . Bezirks forstet .

Steiglehner .
K .815. Nr . 160 . Rastatt .

Kapitalien auszuieihen.
Bei Unterzeichneter Verwaltung liegen wieder Gel¬

der zum Ausleihen gegen vorschriftsmäßige gerichtliche
Versicherung und 5"/ , Verzinsung bereit.

Großh . Studienfonds - Verwalnmg Rastatt .
K.804. Konstanz . ( Erledigte Gehilfen¬

stelle .) Unsere , bis 1. Mai d. I . anderweit zu be¬
setzende 2te Gehilsenstellc wird hiermit zur Bewerbung
ausgeschrieben .

Konstanz, den 1. Februar 1870.
Großh. Obereinnehmerei.

B l ö d t.

Frankfurt , 2 . Februar . Staatspapiere .

Preuß .

Franks.
Nassau

Krhess .
Bayern

Sachs«.
Wrtbg .

Baden

G. Hefs.

Lurbrg.
Oester.

92-/4 P .
8IV4 G.
92 '/» G.
84V« P .
83 '/» P .
83 -/4 P .
101 P .
91V- G.
91Vs G.
86V- P.
86V- P.
101P .
OO'/sG /

82V« P .
91-/4 P .
85V, b.

102V- P .

88 V- P.
83V- P .
57V« G.
49 ' /» G .

Oestcrr.5"/o Obligationen
4V-"/0 dto.
3 V-V« Obligationen
4V-Va Obligationen
4°,ö

'
dto.

3V-Va dto.
4°/i,Oblig . L105
5"/o Obligationen
4V-Vo Ijährig
4 '/-V« V-jährig
4"/o » jährig
4 Vs V- jähng
5Vo Oblig . st 105
4'/-°/» Obligationen ^
40/0 dto.
3V -°/° dto.
4V-Vo Obligationen
4°/g dto
3V-V« dto . v 1842
50/0 Obligationen
4"/o dto .
3V,Vo dto.
40/g Obligationen
5VoEinh.Stssch. i.S .
b°/o « . i. P . _

Diverse Aktien,^ tlellbaha- Akkies und Prioritäten

Ruhla
Finnld .
Belgien
Italien

Schwd.
Schwz.

N .-Am.

k«r vompt
5VsEinh .Stssch. i. P . 49V» G .

"

5°/ü Obl . 1852 i. Lst. —
5»/o dto . 1859 . . — -
5°/g Met . v. 1865 V, —
5»/v Nat . - Anl. 1854 —
5°/«Met . -Obl . stft. 66 -
4V-VoMctall.-Oblig. -
5°/o Ung. Eisd. - Akm . —
5°/g Obl . in L . ü fl. 12 3 >Vt G.
6»/v Obl. in R. L105 100V. G.
4V-»-/,Obl .i.Fr .L28kr 101V- G.
6VoOb. d.Tabaksteuer 88-/4 P.
5Vg Venet. —
4»/- °/° O. i. R . st105 88-/4 P .
4'/ -VoEdg.O.i.F .st28 102-/s G.
4V,V«Bern.Stadt -O . 99-/» G.
4°/o dto . -
6VoSt .i.D .1881-v.61 94 -/ , G .
6°/g dto. r. 1881 v. 64 85 bez .
6°/g dto. r. 1882v. 62 92 bez .
6°/s dto. r. 1885v . 65 91 '/« bez .6°/g dto . r. 1887 v. 67 91V- G.b"/g dto . r . 1871 v . 61 95V« G.
5«/sdo.r.1874v .58/S9 90 '/- G.
5«/g dto . r. 1904v . 64 88 - /4 bez.

LVo Frankfurter Bank
4Vo Darmst . B .-A. st fl. 250
4°/« Mitteld . Cr.A. st 100TH.
3"/g Oesterr. Bank - Aktien-
5«/g . Cred.-A. i. O. W.4°/ « Luxemb. Bank -Akt.
4V-°/i>Pfddr . d. Frks. Hyp.°B .
4°/o Pfdbr . d. bayr . Hyp.-B .5°/o Pfdbr . d. würt .Renten - A.
5°/g Pfdbr . d. würt . Hvp.-B .
5°/ , Pfdbr . d . österr . Ered. -A.
5Vö neue do. i. österr . W.
5VgPsbr .russL .-C.-V.i.S .R .
4V -V- Pfdbr . finnl. i.R . st105
4V,Vo » schweb. , ,3V- V, Frkf.-Han . Eisnb .-A.
TaunuSbahn -Aktien st fl. 250
Rhein -Nahr -Bahn Thlr . 200
4°/ , Rhein . S .-B. Stamm -« ,
io/« do. E .-B^ A. Lil. B.
3V-VoMagdb^ albrü . St .Pr .
4V,V->Bavr . Ostbahn
4V,V,P !älz. M »rbahn
4"/g Ludwh.-Berb . Sisenb.4°/vPfLlz.Nordb .-Mt . Lfl.500
4"/o Heff - Ludwigsdahn
3V-VoOberh.Eijb .-U. st fl. -M
5°/o Oester. Staat «eisb. -A.5V« Ocst. Süd .Lmb.S t.-E -̂ A.
5Vo Elisabeth-Bahn fl. 200
5Vo Rud .-Eisb. 2. Em. 200 fl.
5VoBöhm . Westb̂ A. fl. 200

122' / « G.
319 bez .
119 G.
696 G.
252 G .

93-/4 G.
87 P .
100V- P .
IOOV4 P .
88 -/« G.
75V- P .
S3V« P .
79 G .
84»/« G.
109 G .
327 G .

81P .
69V, P .
120'/« P .
106V« G .
168 G.

131-/- G -
68 P.
369 '/- G .
236 G.
177 G.
157 G.
212V, G .

5°/s Fr .Jos .Eisd.Aktt steuerfr. !176 G.
5"/ « Siebend. E/8 . steuerfr. V, —
Alföld-Fiumaner Eisb.-A. 164 P .
4V-o/o Rhein -Naheb. Pr .-Ob. —
4V-V° Oberschles. Pr .-Obl . 97-/» P .
iVoBcrl .SletttPrior . -O .6.E. 80'/ - P .
4' /, °/° Lndwh .-Bexb .Pr .-Obl. —
4' / -> . . . 85V» P .
5VoHeff .Ltrdwb .-Prior . nThr . 100'/« P .
4V-V- . , . 95' /« P .
v°/« Böhm. W.-B.-P . N S . «/ , 75-/« P .
LV« Elisabechb .Pr . 1. Em . °/ , 75V « G.
5°/° . - 2. . ' /,73V « P .
5V« Fr .Jos . Pr .-Ob . stmerft. 77 P .
5V« Lronp . Rudolf Eisb.-Pr . 75V« G.
5Vg .Gal .Karl -Ldwb . PrL .' / , 83 P .
50/« Lemb .EzerrttE.-P .v.67 V, 74-/« G.
5"/n Siebörb . Eisenb.-Pr . V, —
8°/ , öftr . Südst . n. Lomb .Eisb. 100-/« G.
3"/, Lstr. Südst . u. Lomb .Eisb. 49-/« G.
3°/ , östr . St ^Eisenb.-Prior . 57 ' /« P .
3V, Liv. LD . u. D .2Fr ^ 28kr. 31-/« G.
50/g ToSc. Ccntt. Eisb .-Pr. 51 -/« P.
5"/« Schweiz. CmUr.Pr . Fr . 28 101'/ , G .
5"/gSchuta-J »anov2 E .-PQ . —
5V«KnrSk-CharkowE .-P .-O. —
4°/v Deutsch . Phönix 20°/, 8z. —
4"/, Frkf. Providentt 21«°/, —
5°/« Oest . Nordwestb. 40°/ , , —
5V,Ungar.Creditb« ck40°/2 —
iVoPjalz . « ls -B.-A. 40°/u , 85'/« G.>3V,Vo Lberh. E.-A. 50°/« , 67-/« P .

AuleheuS-Löüsr.
3V-°/,Preuß .Pr .A.
Kurh . 40Thlr .-L.
Naff. 25-fl.-L .
Brschw . 20-Thlr .-L.
4°/ «Bayr . Präm .A.
4 '/ , Badische
Bad. 35-fl.-Lsose
AnSb .-Gunzenh . 8.
Gr . Heff. 50-fl.- L.

. 25- fl.-L.
Oestr. 250fl . v.1839

250fl . v.1354
500fl . v.60V,
100fl . v.1864

. 100fl.Pr .L.58
Schweb. Thlr . 10-L.
Finnl . Thlr . 10-L.
!°/oBord . Fr . 100

3°/oAntw . v. 1367
3°/ , Brüssel v. 1862
3°/g . v. 1868
4°/o Florenz Fr . stW
MailLnd . Fr .-45-L.

57'/ « P .

18' /« b.
106 '/- G .
105-/« P .
58' /« P .
12 P .

47 -/IP .

79' /» G .
114'/- G .
153 G.
12 G.

99' /» G .

77 '/H
31V» P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S . 100'/, s .
Antwerpen 94V, G .
Augsburg 99-/. E .
Berlin 104'/, G .
Bremen 97'/. B .
Brüssel 94 '/ , G .
CLln E 105 B .
Hamburg 88 '/« G.
Leipzig 105 B .
London 119V» G .
Mailand
München 99-/. G .
Paris E 94-/4 G.

l.S . —
Wim r.S. 95 ' /« b.
Bantdisconto 4°/o G.

Gold uud Silber .
Preuß .Kaffsch. st. 145 -45 '/.
Lächs . . . -
Div. K.-Anw. , —
Preuß .Frd 'or. ,
Pistolm ,

doppelte »
Holl.10-fl.-St . ,
Ducaten ,20-Frankenst. .
Engl. Sover . ,
Ruff . Imp « . .
Gold pr.Z°llpfd- , —
5-Fr .-Thlr . , —
Alteöstr .20.pr.
eauhPs.500gr. , —
Loltt in Gold . 2 27 -28

S 57-58
945 -47
9 46 -48
9 54-58
5 35-37
9 27V--28V,

1153 -57
9 46- 18

Druck » ub verlas brr « . vraou ' scheu Hofbuchdruckeret. (Mt einer Beilage.)
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